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Der englische Staatsbesuch
Erst sieden Wochen sin-d seit jenem Besuch der deutschen

Minister in Chequers verflossen , der als Auftakt für die
sich anschließenden , weltbewegenden Ereignisse innerhalb
und außerhalb Deutschlands gelten kann . Damals , Anfang
Juni , glaubten die englischen Minister noch raten zu sollen,
mit einschneidenden Maßnahmen nach außen hin zu war¬
ten , bis man diese Fragen in persönlicher Fühlungnahine
mit den amerikanischen Ministern regeln könne , die sich da¬
mals auf den Weg nach Europa machten . Man scheint also
damals den vollen Ernst der Lage Deutschlands noch nicht
ersaßt zu haben . Es kam anders , überraschend für die Eng¬
länder , überraschend aber auch für die große Mehrzahl der
Deutschen. Wenn Ministerpräsident und Außenminister des
britischen Reichs nun den Gegenbesuch nachholen , so scheint
das beweisen , daß man in London heute die Lage richtiger
einschätzt und deshalb auch enge Fühlunghaltung mit
Deutschland für erforderlich hält.

Daneben aber wird man nicht verkennen dürfen , daß
auch zwingende außenpolitische und finanzpolitische Gründe
Englands Staatsmänner in diesen Tagen nach Berlin füh¬
ren . Noch in Paris hat sich der englische Außenminister
Henderson in beträchtlichem Maße zum Anwalt französi¬
scher Wünsche gemacht . In dieser Zeit riet auch das eng¬
lische Regierungsblatt zur „Verständigung " Deutschlands
mit Frankreich , ans der Grundlage des bekannten „Gottes¬
friedens " in Europa , wobei es allerdings nur einen Zeit¬
raum von fünf Jahren , statt der französischen zehn Jahre,
vorschlug . Seitdem aber hat sich das französisch-englische
Verhältnis geändert . MacDonald und das übrige Kabinett
sahen di« Dinge von London aus anscheinend überhaupt
schon anders als Henderson . Jedenfalls drang der Außen¬
minister mit seinen Ansichten nicht durch , und die Gesamt¬
haltung des Kabinetts versteifte sich unter dem Eindruck
der in London gewonnenen neuen Erfahrungen mit Frank¬
reich, und noch mehr wohl als Folge des unerhört rück¬
sichtslosen und gefährlichen französischen Sredikdrucks , im¬
mer mehr . Heute werden viele Engländer zugeben , daß es
nicht so einfach ist, mit Frankreich in politischer Harmonie
zu leben . Bei Hendersons persönlicher Einstellung zu diesen
Fragen wird man immer sehr stark berücksichtigen müssen,
daß er zum Präsidenten der großen Abrüstungskonferenz
des kommenden Jahres gewählt ist und deshalb geneigt
ist, die außenpolitische Lage stärker als andere im Licht der
Abrüstungssragen zu ssh-n . Aber selbst ihm dürften in den
letzten Tagen die Augen etwas ausgegangen sein. Jeden¬
falls kann auch der größte Franzosenfreund in England
heute nicht leugnen , daß Frankreich durch einen , haupt¬
sächlich politisch gemeinten skrupellosen Druck auf die eng¬
lische Finanz , unter illoyaler Ausnutzung einer wesentlich
mit englischer Unterstützung gewonnenen Position , das
britisch« Reich kaltblütig in die größten Schwierigkeiten

stürzt , sa an den Rand einer MnanMalastropye dringt.
Frankreich will dadurch jede Möglichkeit eines noch so ge¬
ringen Kredits für Deutschland aus angelsächsischer Hand
verhindern . Darüber hinaus aber scheint man durch das
ständige Zurückziehen kurzfristiger französischer Kredite ans
England die in London beschlossene Stillhalkung der Ban¬
ken um ihre Wirkung bringen zu wollen , um dadurch den
Würgegriff gegen Deutschland wieder zu verstärken.

Die englische Presse schlägt in dieser Lage besonders
freundliche Töne gegenüber Deutschland an , die wir als
Begleitmusik zum Ministerbesuch gern zur Kenntnis
nehmen . Es dämmert doch in britischen Köpfen , seit Frank¬
reich die Engländer an einer besonders empfindlichen Stelle
trifft . Man sollte annehmen , daß sich heute mancher eng¬
lische Politiker fragt , ob es wirklich vorteilhaft und der
europäischen Zusammenarbeit wie dem Frieden dienlich
war , Frankreich eine politisch, finanziell und militärisch
ganz überragende Stellung auf dem europäischen Kontinent
zu verschaffen , Deutschland immer weiter in Ohnmacht zu
erhalten und damit tatsächlich auch England in eine nicht
gerade sehr erhebend ^ Abhängigkeit von Frankreich zu
bringen und seinen Einfluß in kontinentalen Fragen immer
weiter zu schwächen.

In welchem Maß die beiden englischen Labour -Mimster
persönlich Träger dieser Gedanken und dieser Erkenntnisse
sind und wie sich das gegebenenfalls auf ihre Besprechun¬
gen mit den deutschen Staatsmännern auswirkt , läßt sich
natürlich schwer ermessen . Das deutsche Volk würdigt den
Besuch der beiden führenden englischen Staatsmänner um
so mehr , als es sich gegenwärtig selbst unter dem stärksten
Druck Frankreichs befindet und als hier zweifellos gleich¬
gerichtete Interessen vorliegen . Weder Deutschland noch
England können sich aus die Dauer mit einem von Frank¬
reich völlig beherrschten , ja unterjochten Europa absinden,
auch wenn diese Vorherrschaft durch mehr oder weniger
freiwillige Bündnisse oder Verträge verschleiert wird . Wenn
Frankreich den Bogen weiter überspannt , so wird es
zwangsläufig Gegenkräfte in der Welt wecken, die es
schließlich von seiner mißbrauchten Vormachtstellung wieder
verdrängen . Insofern ist auch für Frankreich gerade jetzt
ein entscheidender Augenblick gekommen . Will es den Weg
Napoleons I. und Ludwigs XIV. gehen , oder will es die
Gleichberechtigung der großen europäischen Staaten endlich
praktisch anerkennen?

Wir hoffen , daß die neuen deutsch-englischen Verhand¬
lungen in Berlin die beiden nahe verwandten Völker wie¬
der näher zu einander führen und eine aufrichtige , den
Interessen beider Staaten dienende Zusammenarbeit vor¬
bereiten . Der letzte englische Staatsbesuch lag noch vor
dem Weltkrieg.

Gefährliche Finanzmanöver
Der Abzug der Golddeckung der Landerbanken

durch die Reichsbank beginnt
München , 28. Juli . Der bayerische Staat kann , wie

bereits berichtet , die auf 1. August fälligen Beamtengehälier
nicht ausbezahlen , weil das Reich keine Mittel hat , die für
Juli fälligen Steuerüberweisungen an die Länder abzufüh-
ren . Die in letzter Woche zwischen Bayern , dein Reich und
der Reichsbank geführten Verhandlungen haben nun zu d :m
Ergebnis geführt , daß die Bayerische Notenbank einen ge¬
wissen Teil ihrer Goldreserven der Reichsbank überläßt,
aus Grund dessen die Rcichsbank für etwa 37- Millionen
Mark ReichsbcL-kroken mehr in Umlauf sehen kann . Diese
Summe soll der Bayerischen Staatsbank über die Reichs¬
bank und über die Bayerische Notenbank zur Verfügung
gestellt werden . Aus diesem „Kredit " sind auch die 11 Mil¬
lionen Mark Steuerüberweisungen des Reichsfinanzmini¬
steriums an die Bayerische Staatskasse zu betätigen . Das
an die Reichsbank „verkaufte " Gold usw. bleibt vorläufig
in München.

Der Wolf -Bericht gebraucht selbst für diese Aushilfe die
vorsichtige Bezeichnung „komplizierte Hilfsaktion ". Sie ist
ein bedeutsamer Schritt zur Aufhebung der Selbständigkeit
der deutschen Länder . Was auf politischem Weg nicht ge¬
lingen will , scheint die geheime Elemetärgswalt des Gelds
zu schaffen.

Teilgehaltszahlung in Sachsen
Dresden , 28. Juli . Infolge des Ausbleibens der Steuer-

Überweisungen durch das Reich sieht sich die sächsische Regie¬
rung  gezwungen , die Gehälter für Beamte und Angestellte
in drei Teilen , am bisherigen Zahltag und 10 bzw. 20 Tage
später auszuzahlen . Diese Zahlungsweise ist auch von Ge¬
meinden ^Bezirksverbünden und Zweckvevbänüen einzuhalten.
Bersorgungsbezüge sollen entsprechend der Notverordnuna in

j z« ei Teilen gezahlt werden.

Die englischen Minister in Bcr̂ 'i
Berlin , 28. Juli . Der englische Außenmimstcr <7-

-m:derson  ist gestern früh , und der Erstminisier
Donald  nachmittags in Berlin eingetroffen . Letzterer be¬
nähte we- en des schlechten Wetters nicht Las Fteugzeug,
sondern reiste mit der Bahn von London ab

Die britischen Staatsmänner beim Reichspräsidenten
Reichspräsident von Hin den bürg  empfing heute

vormittag MacDonald und' Henderson , die von dem Bot¬
schafter Rumbold begleitet waren.

Heute vormittag fand in der Reichskanzlei zwischen
Reichskanzlei Brüning,  Reichsaußenminister Curtius,
Mr . Ramsay Macdonald und Mr . Henderson  eine
Besprechung statt . Die Beratungen , die eine Fortsetzung
des Chequers -Gesprächs darstellten , dauerten zwei Stunden
und wurden nachmittags fortgesetzt.

LagerspiMl
Der braunschweigische Staatsminister Dr . Franz «« er¬

klärte dem Landkagspräsidenten in einem Schreiben , datz
er zurückkrete. Durch die Rotverordnungspolilik des kabi-
netks Brüning werden den Ländern verfassungswidrig di«
letzten Reste ihres Amtlichen Eigenlebens geraubt . Er lehn«
es ab , als Vollziehungsbeamler der Drüning -Dikkatur , di«
die schassenden Stände in einseikiger und sozial ungerechte¬
ster Weife belaste, tätig zu sein.

Der Londoner »Daily Expreß " berichtet . SSnig Alfons
habe auf einem Familienrat in Fontainebleau bei Daris zu¬
gunsten seines vierten Sohns auf alle Thronansprüche ver¬
zichtet. Die drei Meften Söhne (die bekanntlich kränklich
sind) hätten ihrerseits ihre Thronansprüche aufgegeben.
Der König ist am Montag in London eingetroffen.

Die verfassunggebenden Eortes (Abgeordnetenhaus ) find
um 27. Juli in Madrid zusammengetreten . Zum Präsi¬
denten wurde der Führer der sozialistischen Partei , Besteiro,
gewählt.

Auf das Landhaus des Vizepräsidenten des ägyptischen
Abgeordnetenhauses , Mohamed Allam Pascha , in einem Vor¬
ort von Kairo , wurde eia Bombenomschlaa verübt , der aber
nur geringen Schaden angerichket haben soll. Da sich in letz¬
ter Zeit die Anschläge gegen ägyptische Staatsmänner mehr¬
ten , glaubt man , daß es sich um Anschläge einer revolutio¬
nären Organisation handle.

Reue Notverordnungen
Berlin , 28. Juli . Unterm 27. Juli ist eine wertere

Notverordnung  über die Anmeldung von Zahluug-
verpflichtungen gegenüber dem Ausland erlassen worden.

Durch eins Notverordnung wird die Reichsregierung er¬
mächtigt , im Interesse - er Wiederherstellung eines geordneten
Zahlungsverkehrs das Reich an gesellschaftlichen Unterneh¬
mungen (Akzept- und Garantiebank ) zu beteiligen , die erfor¬
derlichen Einlagen (80 Mill . Mk. zu dem Gesamtkapital von
800 Mill . Mk .) zu leisten und Sicherheiten zu Lasten des
Reichs M übernehmen.

Munitionsfunde im Bober
Löwenberg (Schlesien ), 28. Juli . In der Nachk zum

Dienstag fanden badende Personen im Bober drei Blech¬
kästen mit 400 Schuß Jnfanteriemunition - Man glaubt,
daß die Munition erst einen oder zwei Tage an dieser Stelle
liegt , da die Kästen noch nicht versandet und das Pulver in
den Patronen noch vollständig trocken war . Die Kästen
enthielten auch Revolvermunition . Ein vierter Kasten , den
man bereits ans Ufer geschafft hatte , wurde von unbekann¬
ten Händen wieder in den Fluß geworfen und konnte noch
nicht aufgefunden werden . Unter den Sträuchern am Rand
des Flusses wurden noch vereinzelte Revolvermumtion und
Ladestreifen gefund en.

Unwahre Gerüchte über Hitler
München , 28. Juli . Die Kanzlei Hitlers teilt mit : In

verschiedenen Blättern wurde das Gerücht verb . cst :,
Adolf Hitler habe von „seinem Freund " Lahusen  in
Bremen (dem Hauptaktionär der zusammengebrochenen
„Nordwolle " Gelder erhalten.  Desgleichen habe
Lahusen Gelder für den Erwerb des Braunen Hauses zur

Verfügung gestellt. Diese Behauptung ist von An¬
fang bis zum Ende frei erfunden.  Adolf Hitler
hat Lahusen niemals kennen gelernt , niemals von diesen«
weder unmittelbar noch mittelbar Gelder erhalten , ebenso¬
wenig wie der Reichsschatzmeifter oder sonst ein Beauftrag¬
ter Adolf Hitlers.

Bombenanschläge in Rumänien
Budapest , 28. IM . Wie der „Pester Lloyd " aus Bukarest

erfährt , sind in den letzten 24 Stunden eine Reih « von
Bombenanschlägen gegen rumänische Eisenbahnlinien verübt
worden . So ist in der Nähe von Hermannstadt  ein«

Deutsch-französische Zollunion?
Berlin , 28. stuli. Bei den Besprechungen mit den eng¬

lischen Ministern soll, wie ein Blatt missen will , auch eine
Frage erörtert werden , die einen wesentlichen Gegenstand
der Pariser Unterhaltungen bildete , nämlich die Schaffung
eines eng zusammenhängenden europäischen Wirtschafts¬
gebildes , von dem auch das Miedererstarken der deutschen
Wirtschaft erhoffen ist. Dabei sei an das Zusammen¬
gehen Deutschlands und Frankreichs im Nahmen einer
Zollunion  gedacht , die sowohl der deutsch-österreichischen
Zollunion wie den alleüropäischen Plänen Briands ent¬
spreche.

Stimson an Reichspräsident und Reichskanzler
Berlin , 28. Juli . Der amerikanische Staatssekretär

TtlMson  hat aus seiner Rückreise vom Haag aus an den
Herrn Reichspräsidenten folgendes Telegramm gesandt:

„In aufrichtiger Wertschätzung der Ehre , von Sw.
Exzellenz empfangen worden zu sein, bitte ich, meine besten
Wünsche für Ew . Exzellenz weiteres Wohlergehen und für
die Wohlfahrt des deutschen Volks entgegennehmen zn
wollen ."

An den Herrn Reichskanzler sandte Staatssekretär
Stimson .nachstehendes Telegramm:

„Mein Zusammensein mit Ew . Exzellenz war mir en«
große Freude . Gestatten Sie mir , Ihnen nach meiner Ab¬
reise meinen besten Dank für die herzliche Gastfreundschaft
und meine Wünsche für einen erfolgreichen Abschluß sthttr
Bemühungen auszusprechen ."

Svlwepk.
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Bombe auf einem Gleis geplatzt, als ein Personenzug die
Stelle passierte. Me Lokomotive wurde schwer beschädigt.
Zwei Vahnbeamte erlitten erhebliche Verletzungen. An einer
anderen Stelle platzte gleichfalls eine Bombe, Hier wurde
aber kein ernstlicher Schaden ungerichtet. In der Nähe von
Jassy  wurden durch eine explodierende Bombe einige
Eisenbahnwaggons zertrümmert . Die Polizei ist der Ansicht,
daß kommunistische Anschläge vorliegen, die die Aufmerk¬
samkeit aus den roten 1. August lenken sollen. Alle bekann¬
teren Kommunistenfüihrersind verhaftet worden, um die für
den Samstag angekündigten Massenkundgebungen zu ver¬
eiteln. Auch in Bessarabien wurden zahlreiche Kommunisten
verhaftet.

Der Schuldenerlaß unabwendbar
Neuyork, 28. Juli . Der Präsident der Columbia-Univer¬

sität, der soeben von einer mehrwöchigen Europareise
zurückgekehrt ist. erklärte, eine schleunige, grundlegende
Schuldenrevision sei unabwendbar . Durch den Preissturz
und die Arbeitslosigkeit habe das Volk der Vereinigten
Staaten schon mehr verloren , als die ganzen Kriegsschulden
wert seien. Amerika trage die große Verantwortung für
die Wiederherstellung normaler Verhältnisse.

Württemberg
Stuttgart , 28. Juli . Man griff  zu . Eine herrliche

Ueberraschung wurde den Passanten der Bopserwaldstraßs
am Sonntagmorgen zuteil. Etwas entfernt von den Weg¬
erklärungstafeln zum Freilicht-Theater stand, wie das Stutt¬
garter Neue Tagblatt berichtet, an dem Bürgersteig ein Korb
voll mit Birnen und obenauf lag ein Zettel : „Jeder bediene
sich selbst!" Der Weg vieler Menschen zum Freilicht-Theater
führte an dieser überraschenden Spende vorbei. Nach einem
sichtlichen Erstaunen über solch ein „Wunder" löste sich eins
allgemeine Freude darüber aus und jedes der Vorüber¬
gehenden ließ sich einige der guten „Geißhirtle " schmecken.

Einnahmen und Auszrrbrn des Landes Württemberg.
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und über die Aus¬
gaben des Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1931
betrugen bis Ende Juni 1931 im ordentlichen Haushalt die
Mehrausgaben 17 242 000 RM .. im außerordentlichen
Haushalt die Mehrausgaben 1 071000 RM.

Verwendung von Silbergeld bei der Zahlung von Gehäl¬
tern. Durch einen Erlaß des Innen - und des Finanzmini¬
steriums an die Staatskassen, die Gemeinden und die Amts¬
körperschaften werden entsprechend einer Anregung des
Reichsfinanzministers die Staatskassen und ebenso die Kassen
der Gemeinden und Amtskörperschaftendringend ersucht, bei
ihren nächsten Zahlungen an Gehältern , Löhnen usw. — so¬
weit überhaupt eine Barzahlung in Frage kommt — i n
möglichst weitem Umfang Silbergeld  zu ver¬
wenden und zu diesem Zweck auch die für die Gehalts- und
Lohnzahlungen etwa vom Bank- oder Girokonto abzuheben¬
den Barmittel möglichst weitgehend in Silbergcld anzufor¬
dern.

Errichtung eines weiteren Tteubauamls in Alm und Aus¬
hebung des Baubüros 1 Friedrichshasen. Von der RBÄ.
Stuttgart wird mitgsteilt : Auf 1. August 1931 wird in Ulm,
Olgastraße 5 a, ein weiteres Neubauamt mit der Bezeichnung
„Reichsbahn-Neubauamt Ulm 2" errichtet, dos die bautech¬
nischen Arbeiten für die Elektrisierung auf der Strecke Ulm—
Plochingen ausführt . Das für die Ausführung der elektro¬
technischen Arbeiten in Ulm eingerichtete Neubauamt führt
künftig die Bezeichnung „Reichsbahn-Neubauamt Ulm 1".
Gleichzeitig wird das für die Bahnhofumbauarbeiten (außer
Hochbau) in Friedrichshafen eingerichtete Baubüro 1 auf¬
gehoben.

Verkehrseinschränkung. Wegen des starken Rückgangs
des Reiseverkehrs nach der Schweiz wird der durchlaufende

Wagen Berlin—Chur in den Schnellzügen D 14 (Stuttgart
ab 7.52) und D 13 (Stuttgart an 21.15) bis auf
nicht mehr geführt.

Me SkukkgarkerVerfassungsfeier wird wie in den letz¬
ten Jahren durch Kinderfest am Bärensee und Abendfeier
in der Stadthalle abgehalten. In der Stadthalle wird Abg.
Auer - München (Soz .) die Festrede halten.

Südi ». Gastwirts - und Nahrungsmittelmesse. Nach einer
Meldung aus Dresden haben die Gastwirtsverbände von
Sachsen und Tbüringen beschlossen, in der 1. September-
wochs für ihre Mitglieder und deren Familienangehörigen
im Sonderzug eine Gesellschaftsreisenach Stuttgart zum
Besuch der Reichstagung der deutschen Gastwirte und der
4. Südd. Gastwirts - und Nahrungsmittelmesse zu veran¬
stalten. Diesem Beispiel wird man voraussichtlich noch in
einer Reihe von Landesverbänden der deutschen Gastwirte
folgen.

Notlandung eines Flugzeugs. Bei Meßkirch (Baden)
mußte am Montag abend gegen 6.30 Uhr das Flugzeug
1814 des Würkt . Luftfahrtverbands , das von Böblingen
mit Flugpost unterwegs war . infolge Ausfalls einer Zünd¬
kerze notlanden. Führer und Maschine blieben unversehrt.
Da die Bodenverhältnisse einen Wiederaufstieg nicht ge¬
statteten, wurden die Flügel abmontiert und das Flugzeug
über Nacht nach Meßkirch verbracht.

Vom Tage. Auf dem Alten Postplatz wurde ein 27 I . a.
Mann , der unmittelbar vor einem Straßenbahnzug die
Straße überqueren wollte, von diesem erfaßt und eine
Strecke weit geschleift. Er erlitt hierbei erhebliche Kopf¬
verletzungen.

Beim Elektrizitätswerk Untertürkheim wurde die Leiche
eines seit einigen Tagen vermißten 29 I . a. Mannes aus
dem Neckar geländet. Es liegt Selbstmord vor.

Aus dem Lande
Eßlingen, 28 Juli . Gründungsversammlung

Im Saal des alten Rathauses hat am Sonntag bei zahl¬
reicher Beteiligung die Eründungsversammlung der neuen
Bezirksvereinigung der Gewerbe- und Handwerkervereine
des Oberamtsbezirks Eßlingen stattgefunden. Die Versamm¬
lung stand unter dem Vorsitz von Fabrikant Finkbeiner-
Plochingen, der auch die Anregung zu der Neugründung
gegeben und im verflossenen Jabr durch zahlreiche Vorträge
das Gewerbevereinswesen im Bezirk neu belebt und acht
neue Vereine gegründet hat.

Kabelbrand im Neichsausbesserungs-
werk.  Heute entstand im Neichsausbesserungswerk (Re¬
paraturwerkstätte ) aus unbekannter Ursache ein Kabelbrand in
einem begehbaren Schacht. Es entstand eine starke Rauch¬
entwicklung. Einige Leute von der Weckerlinie gingen mit
Rauchmasken vor und hatten nach etwa einstündiger Tätig¬
keit den Brand bewältigt . Die Wiederinstandsetzung wird
einige Zeit in Anspruch nehmen

Böblingen, 28. Juli . Deckung des Fehlbetrags
im Etat.  Der vom Gemsinderat festgestellte Haushaltplan
ergab einen ungedeckten Abmangel in Höhe von 32 255 Mk.
Es wurde beschlossen, mit Wirkung vom 1. April 1931 ab
zu dem für die Bürgersteuer maßgebenden Landessatz einen
Zuschlag in Höhe von 50 v. H. zu erheben und den sodann
sich noch ergebenden restlichen Fehlbetrag durch Verwendung
von Grundstückserlösen zu decken.

Arach, 28. Juli . Sch äs er lauf.  Bei herrlichstem
Wetter hat am Samstag vormittag der historische Urachsr
Schäferlauf unter großer Beteiligung wieder statigefunden.
Das Fest begann mit der Taawacke der Siadtkavelle . ein m
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Robert Schumann
Der dichtende Musiker und musikalische Dichter.

(Zu seinem 73. Todestag am 29. Juli 1931.)

Von Karl Busse - Hellwig.
Als am 29. Juli 1856 die Kunde aus Endenich bei

Bonn kam, daß Robert Schumann seinen liederreichen Mund
auf immer geschloffen habe, da ging ein Trauern , aber auch
ein Aufatmen durch die musikalische Welt . Es war be¬
drückend, den begeisterten Bekenner der Schönheit des Da¬
seins als Opfer eines schweren, durch übersteigerte Arbeit
zum katastrophalen Ausbruch getriebenen Nervenleidens in
prioatärztlicher Verwahrung zu wissen, ohne Wahrschein¬
lichkeit, daß er sich noch einmal mit der ihn kennzeichnenden
Inbrunst seiner Familie und seiner Kunst widmen könne.
Zwei Jahre lebte er noch nach jenem schicksalsschweren
Sprung in den Rhein , bei dem er von einigen zufällig in
seiner Nähe befindlichen Schiffern wie durch ein Wunder
gerettet wurde , worauf er die Arbeit mit frischen Kräften
aufnahm , um dann bald einen völligen Nervenzusammen¬
bruch zu erleiden.

Ein flüchtiger Blick auf das Leben dieses genialen
Tondichters , der wie Wagner lange schwankte, ob er sich
der Dichtkunst oder der Musik zuwenden solle, erweist schon
daß der Lebensweg dieses versonnenen , träumerischen,
lächelnden und schönheitstrunkenen Menschen von erschüt¬
ternden Katastrophen besät war , die sein empfindsames
Nervensystem mit vernichtenden Schlägen betäubten . Der
frühe Fortgang seines prächtigen, verständnisvollen Va¬
ters , des Verlagsbuchhändlers in Zwickau, der Tod nächster
Freunde , das mitleiderweckende Unglück des Strebsamen,
der mit Gewalt seine Fingertechnik zu steigern suchte und
sich dabei von der Laufbahn des Virtuosen durch eine
dauernde Lähmung seines rechten Mittelfingers ausschlotz,
der bis zur Raserei getriebene Kampf um Clara Wieck,
seine spätere Gattin , das alles waren Aufregungen , die tief
in die Seele des feinfühlenden Menschen und Künstlers
einschnitten und auch wohl die spärlichen Grundlagen seiner
von Jugend auf schwachen Gesundheit zernagten.

Schumanns Kunst läßt aber an Schumanns Schicksale
nicht denken. Nur die Aeltesten unter uns Heutigen kennen
sie noch durch die Hand seiner verständnisvollen Interpre¬
tin , seiner Clara . Mit Spannung und Wehmut lauschen wir
den Erzählungen der musikalischen Alten von den Schu¬
mann -Konzerten der Clara Schumann und dem harmoni¬
schen Leben und Weben zweier edler Menschen im roman¬
tischen Märchenbezirk des Reiches der Töne. Uns Heutigen

ist der unmittelbare Blick in die Seele Claras verschlossen.
Wir finden zu ihr vielleicht noch einen Weg Lei der Be¬
trachtung ihrer wundervoll malerisch und rhythmisch dahin¬
fließenden Schrift.

Schumann , der Meister , ist uns durch seine Musik noch
immer gegenwärtig , seinen sehr persönlichen und doch allge¬
mein verständlichen Tonzeichnungen äußerer und inner¬
licher Erlebnisse . Schumanns Musik ist figurenreich und
wirkt dennoch ungekünstelt und selbstverständlich wie das
Rankenwerk zartblütiger Elycinien.

Hinter kleinen lauschigen Fenstern , halbversteckt unter
blaufließenden Blütentrauben duftschwerer Glycinien
könnten Schumanns Werke wie „Der Rose Pilgerfahrt ",
seine unendlich schöne Kammermusik, seine Noveletten , Kin-
derscenen, Lieder entstanden sein. Klingt nicht so vieles in
seinen Klavierwerken wie dieses Wort an einen lieben
Freund : „Lebe denn wohl, geliebter Freund , Dein Leben
möge nicht mehr Gewölks haben , als zu einem schönen
Abendhimmel nötig ist, und nicht mehr Regen , als zu einem
Mondregenbogen , wenn Du abends auf den Bergruinen
sitzest und entzückt in das Blütental und in den Sternen¬
himmel schaust. Vergiß mich dann nicht, den fernen Freund,
der recht zermalmt und unglücklich ist, und wünsche mir
alles , was ich Dir aus der Ferne wünsche. Dein milder
menschlicher Genius flattre leicht über den Kot des Lebens
und Du selbst bleibe, was Du bist und warst — menschlich
— menschlich. Lebewohl. Schumann ."

Und dieser empfindsame Mensch war doch ein Kämpfer.
Im Leben und im Schaffen. Seine Clara ertrotzte er vom
Vater schließlich sogar durch Gerichtsbeschluß, ein Weg, der
vielleicht nicht denkbar gewesen wäre , wenn Robert Schu¬
mann — wie wunderbar toll und scherzhaft klingt das ! —
nicht einige Semester als Student der Rechte auf seinem
Gewissen gehabt hätte.

Ebenso trotzig, zielbewußt , unerschrocken schlug er in
den heuchlerischenModer der Kunstbetrachtung und Kunst¬
kritik durch seine „Neue Zeitschrift für Musik" hinein . Die
war kuror teutonicus , der mit zuckendem Blitz und wuch¬
tigem Donner aus einer tief in Romantik versponnenen,
edel kindlichen, deutschen Seele hervorbrach . Seine Musik¬
schriftstellerei vermehrt das Gewicht seiner Bedeutung für
die Kunst . Am Beginn seiner musikschriftstellerischenLauf¬
bahn steht der Trompetenstoß für Chopin , in ihrer Mitte die
breit ausladende Sinfonie für die Wiedererweckung von
Bach, wobei der effektvolle, nicht nur tunst - sondern auch
künstereiche Mendelssohn sich allzuviel von Schumanns Lei¬
stung aneignete , und an ihrem Ende die schmetternde Fan¬
fare für den „jungen Adler " Brahms . Ein Mensch, der
keinen Neid sondern nur die Sache kannte . Ein seinem inne¬
ren Wesen nach deutscher  Mensch.

Tanz vor dem Oberamt und Festzüg zur Kirche. 'Beim Fest¬
gottesdienst hielt Dekan Ott die Festpredigt . Dem Festgottes¬
dienst folgte der buntbewegte und farbenfrohe Festzug durch
die Straßen der Stadt zum Festplatz. Auf der Festwiese
begannen sofort nach einem gemeinsamen Lied die Spiele
unter Leitung des verdienten Stadtpflegers Ne ff . Drei
Läufe wurden bei der Zahl von über 60 Teilnehmern
durchgeführt. Den Hammel und das Mutterschaf gewannen
Josef Frasch  von Altsteußlingen OA. Ehingen und Anna
Kazmaier  von Kleiningersheim OA. Besigheim. Der
Hahn fiel einem Uracher Paar zu. Im Gasthaus zum Faß
fand das Festesten statt, bei dem Bürgermeister Gersten-
maier-  Urach, der FestspieldichterHans Reyhing - Ulm,
der Vorsitzende des Schäfereiverbands Alber - Ulm  und
Bürgermeister Carl  von Metzingen Begrüßungs - und
Danksagungsansprachen hielten. In der Turnhalle fand eine
wohlgelungene Aufführung des Festspiels „Die Schüferlies"
von Hans Reyhing vor dicht besetztem Haus statt, allnds war
Festball und nach Einbruch der Dunkelheit Feuerwerk und
Beleuchtung der Burgruine Hohenurach. — Am Sonntag
vormittag fand noch ein Preishüten der Schäferhunde und
nachmittags eine Vorführung von Polizeihunden statt.

Reutlingen , 28. Juli . 6 0 0 0 0 R M. Ersparnis.
Wie die Reutlinger „Freie Presse" mitieilt. erklärte der
Staatspüsrdent der Reutlinger Abordnung , dis um Rück¬
gängigmachung der Aufhebung der Reutlinger Polizcibereir-
schaft bat, daß der Beschluß zur Aufhebung dem Staat 60 00g
RM . Ersparnis im Jahr einbringen würde. Der Staats¬
präsident Lenke nicht an eine Rückgängigmachung des Auf-
hebungserlastes. Man könne höchstenfalls damit rechnen, daß
die Aufhebung erst Anfang nächsten Jahrs erfolge.

Tübingen, 28. Juli . Der neue Kanzler.  Professor
Dr . Hegier,  der bereits vor einigen Monaten mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1931 an zum Kanzler der Universität
Tübingen ernannt wurde, ist vom Kultmimsterium mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Kanzlers bis zum Tage sei¬
nes endgültigen Amtsantrittes beauftragt worden. Zu Gast¬
vorlesungen der Claus-Petri -Stiftung an der Universität
Upsala über „Hellenismus, Spätjudentum , Urchristentum"
wurde Professor l). Kittel von der evang. lhevlog, Fakultät
der Tübinger Landesuniversiiät berufen

Gmünd. 28. Juli . Tagung der Damenschneider
und Schneiderinnen.  Die Obermeisterin des Würrt.
Landesverbands der Damenschneiderei tagten Samstag und
Sonntag hier unter Leitung der Landesvorsitzenden, Frau
Emma Brunner - Ulm.  Es wurden Fachsragen behan¬
delt.

Maulbronn , 28. Juli . Legbüchsen.  In einer Ge¬
meinde des Bezirks wurden öfters Beeren gestohlen. Der
Grundstücksbesitzer hat deshalb mit Erlaubnis des Ortsvor¬
stehers Sslbstgeschoste auf sein Grundstück niedergslegt und
entsprechende Warnungstafeln an der Umzäunung an¬
gebracht. Trotzdem stiegen zwei junge Mädchen über den
Zaun , um Beeren zu stehlen. Dabei ging ein Selbstgeschoß
los und verletzte die beiden Mädchen. Eines davon mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Illingen OA. Maulbronn , 28. Juli . Der Abmangel
bei der Gemeindepflege.  Zu der Mitteilung über
den Abmangel von 5000 Mk. in der Kasse der Gemeinds¬
pflege wird weiter mitgeteilt, daß es sich vermutlich nur um
einen Buchungsfehler handelt. Der Gemeindepfleger sei als
ein überaus rechtlicher und ehrlicher Mann bekannt, der
neben seinem Amt eine große Landwirtschaft zu versehen
habe. Er hat den fehlenden Betrag bis zur Klärung der
Sache zur Verfügung gestellt. Für die Gemeinde besteht
also keinerlei Gefahr einer Schädigung.

Aus Baden, 28. Juli . Ein 7jähriges Mädchen
erhält die Rettungsmedaille.  Das badische
Staatsministerium hat der 7 I . a. Volksschülerin Anneliese
Hufnagel  in Heidelberg, die sich unter eigener Lebens¬
gefahr bei der Rettung eines ertrinkenden Kindes ausgezeich¬
net hat , die badische Rettungsmedaille verliehen, die der klei¬
nen Schülerin auf den Zeitpunkt der Vollendung ihres 18.
Lebensjahrs ausgshändigt wird . Ferner wurde sie einst¬
weilen für ihre Rettungstat belobt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29. Juli 1931.

Ich möchte nichr ein Sklave sein, ich möchte aber
auch nicht sein Herr sein. Lincoln.

Der Weg zum werten Leben
Ein gründlich durchnäßter Schirm hängt am Halter.

Da löst sich vom Stocke ein silberner Tropfen und noch
einer und noch einer und noch einer . Und wenn der Schirm
viele dieser glänzenden Perlen verloren hat , so wird das
Tropfen langsamer u . langsamer . Du kannst mit Muße jeden
einzelnen Tropfen beobachten. Es ist, wie wenn er den Fall
in die Tiefe eine Weile nicht wagte . — In Aegypten feiert
man , wie Dalton erzählt , die „Nacht des Tropfens ". Ein
Riesentropfen fällt , so meint man , im unerforschten Quell¬
gebiet des Nils aus der Schale eines Erzengels , und von
ihm aus speist sich der Strom , der das Land befruchtet. —
Ein Tropfen , was ist ein solcher? Wenig und vielleicht doch
viel ! Laßt uns seinen Wert nicht unterschätzen! Es gibt
leuchtende Tropfen der Liebe, die dem Nächsten wie Bal¬
sam auf Wunden fallen . Tropfen solcher Liebe sollten wir
doch unter allen Umständen geben können. Wir ahnen da¬
bei vielleicht nicht, in welchem Maße sie unsere Mitmen¬
schen beglücken. Ich nenne einen warmen Händedruck, einen
Blick, den du jemandem freundlich zuwirfst, eine Gefällig¬
keit, die du ihm erzeigst, oder die Hinwegräumung eines
Hindernisses , das ihm im Wege lag , ich nenne das alles
Tropfen von Liebe, von Güte und von teilnehmendem Ver¬
ständnis . O, daß viele solcher Tropfen von unserem Wesen
sich lösten wie Wasserperlen vom Schirm ! Daß aus unge¬
zählten Tropfen ein Strom würde , das Land befruchtend!
Kleine Liebestaten sind vielleicht vollbracht , aber sie üben
ihre Wirkung und Nachwirkung. Wenn du anders wirft
gegen deine Nächsten, werden deine Nächsten auch anders
werden gegen dich. Unser Einzelleben und unser Zusammen¬
leben wird anders , wenn Silbertropfen der Liebe es durch¬
flechten.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

katholischen Volksschule Obertalheim  OA . Nagold dem
Stellvertreter Robert Geisel  in Aalen übertragen.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten -st
die Pfarrei Kuppingen , Dek. Herrenberg , dem Pfarrer
Eifenmann  in Flözlingen , Dek. Tuttlingen , übertragen
worden.
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Aus der Sitzung vom 27. Juli 1831: Wilh . Beutler
z. Löwen in Ebhausen  erhält die Genehmigung zur
Erweiterung seines dinglichen Gaftwirtschaftsrechis um ein
Schankzimmer im Erdgeschoß, ebenso Maurermeister Johan¬
nes Hauser  daselbst die persönliche Eastwirtschaftserlaub-
nis zur Linde  in dem bisher noch für Gustav Barth ge¬
nehmigten Umfang . — Dem Braumeister Rudolf Seeger
in Rohrdorf wird die Ausübung der dinglichen Gastwirt¬
schaft zum Hirsch in Effringen  gestattet und zwar
in dem bisher von Karl Bihler betriebenen Umfang . —
Endlich erhält Gastwirt Adam Eötz in Nagold die Er¬
laubnis zur Ausübung einer persönlichen Gastwirtschaft in
dem von Christian Kempf erworbenen Easthof z. Ochsen
in W i l d b e r g. — Die Satzung der Oberamts¬
sparkasse  erfährt eine kleine Aenderung bezüglich der
Uebernahme von Bürgschaften gegen Sicherheit und der
Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung und Siche¬
rungsabtretung . — Im Zusammenhang mit der Erhöhung
des Reichsbankdiskontsatzes werden auch die Soll -und
Habenzinsen bei der Oberamtssparkasse
erhöht . Ab 1. August 1931 werden vergütet im Sparverkehr
7 Proz ., im Depositenverkehr 7,5 bis 8,5 Proz . im Girover¬
kehr 7 Prozents im Ausleihverkehr werden u. a. gefordert
für Hypothekendarlehen 9,5 Prozent . — Die Dienstbe-
ziigc der amtskörperschaftlichen Straßen¬
wärter  werden derzeit in der Weise umgelegt , daß der
Aufwand für die auf den einzelnen Strecken angestellten
Wärter von den betreffenden Markungsgemeinden ersetzt
werden . Die Gemeinden , auf deren Strecken privatrechtlich
angestellte Wärter tätig sind, haben aus den mit diesen
Straßenwürtern ab 1. Mai 1931 abgeschlossenen neuen Ver¬
trägen eine Entlastung erfahren . Dagegen haben die übri¬
gen Gemeinden , deren Wärter beamtenrechtlich angestellt
und demgemäß nach der Besoldungssatzung entlohnt sind,
eine verhältnismäßig zu hohe Belastung . Der Bezirksrat
will nun versuchen, diese Härte auszugleichen. In der
nächsten Sitzung sollen die noch auszuarbeitenden Vor¬
schläge behandelt werden . — Die Oberpostdirektion Stutt¬
gart will die Kraftfahr linie Nagold - Pfalz¬
graf  e n w e i l e r vom 1. Oktober 1931 an nicht mehr
betreiben , wenn die Amtskörperschaften Nagold und Freu¬
denstadt nicht die Hälfte des entstehenden Betriebsabman-
gels übernehmen . Aus bekannten Gründen sind jedoch
weder die Amtskörperschaften noch die beteiligten Strecken¬
gemeinden imstande , einen Anteil am Fehlbetrag zu über¬
nehmen . Es ist deshalb zu begrüßen , daß die Firma Venz
u. Koch gewillt ist, die Linie weiterzuführen und zwar ohne
Zuschuß; ein Gesuch um Erteilung der ministeriellen Ge¬
nehmigung liegt bereits vor . Der Bezirksrat beschließt,
eine Abmangelbeteiligung abzulehnen , die Kündigung der
Reichspost auf 30. September 1931 anzunehmen und die
Erteilung der von Venz u. Koch nachgesuchten Genehmigung
zu befürworten . — Die Gemeinde Walddorf erhält auf den
zur Verbesserung d. Nachbarschaftsstraße Walddorf -Rohrdorf
zugesagten Amtskörperschaftsbeitrag eine Abschlagszahlung
von 4000 Mark . — Der Zinssatz für die von der Amtskörper¬
schaft an 2 Beamte ausgeliehenen Baudarlehen  ist
bisher an den Reichsbankdiskont angelehnt . A bl . Juli 1931
wird die Verzinsung an den Hypothekendarlehenszinsfuß der
Oberamtssparkasse angeknüpft . — Dieselbe Aenderung soll
auch mit verschiedenen Geldgebern vereinbart werden , bei
denen die Amtskörperschaft Darlehen aufgenom¬
men  hat . Für die Beköstigung der in der Wander¬
arbeitsstätte  verpflegten Wanderer wird ab 1. Juli
1931 tägl . 10 Pfg . über dem von der Landesfürsorgebehörde
für die Verpflegung der Obdachlosen in den Obdachlosen¬
heimen jeweils festgesetzten Tagessatz bezahlt , derzeit also
1 RMk . 10 Pfg . täglich. — Für die beim Finanzamt neu zu
bildenden Steuerausschüsse  wählt der Bezirksrat
die erforderlichen Mitglieder , er bestellt auch die Vertreter
für die Gemeinden unter 300 Einwohnern . — Die anhal¬
tende Verschlechterung der Holzmarktlage  veranlaßt
den Bezirksrat , an Regierung und Landtag in einer Ent¬
schließung mit der dringenden Bitte um erneute Veran¬
lassung baldiger wirksamer Hilfsmaßnahmen heranzu¬
treten.

Steuerstundirug oder Notzuschlag
Vom Tewerbeverein  wird uns geschrieben:
Für rückständige Steuern , welche bis zum 31. Juli

nicht bezahlt sind, muß laut Notverordnung ein Notzu-

Kampf um Rosenburg
Q V dl ^ dl 17 LOH

Fortsetzung 76.
Kusches Gaststube war noch nie so besucht, als an dem

Tage , da das Gerücht durchs Dorf ging . . . der Brucks
ist verhaftet worden.

Man saß zusammen, wartete auf eine authentische
Nachricht.

Endlich sahen sie das Rosenburger Auto vorbei nach
der Post flitzen.

Sie erkannten Gothe.
Als er zurückfuhr, da hielten sie ihn an . Nötigten ihn

nach der Gaststube.
An seiner ernsten Miene erkannten sie, daß etwas

Schweres geschehen war.
„Meine Herren !" sagte Gothe sehr ernst. „Sie wissen

anscheinend noch nicht, daß Katja von Waslewski . . . .
gestern gestorben ist."

Alle sahen sich an.
Erschrocken. Stille war im Zimmer . Nein , das wußten

sie seltsamer Weise noch nicht.
„Mein Freund Willfried liegt schwer krank auf Ro¬

senburg . Wir haben das Schlimmste fürchten müssen. Jetzt
ist er scheinbar über das ärgste hinweg . Gehirnhautentzün¬
dung ! Lange wird es dauern , bis er völlig genesen ist. Aber
. . . . der Mörder Katjas und der Brandstifter von Rosen¬
burg ist ermittelt und verhaftet . Es ist . . . der ehrenwerte
Herr Brucks . . . nein . . . Brucks heißt er ja gar nicht,
der Name ist angenommen , in Wirklichkeit ist es der be¬
rüchtigte Bandenführer . . . Korfalony !"

Alle standen starr vor Staunen.
Ehe sie sich recht besonnen hatten , war Gothe mit dem

Auto auf und davon.
Da ging ein heftiges Erzählen los.
Die schier unglaublichen Ereignisse wurden bis spät in

die Nacht besprochen.
Ueber eins waren sie sich klar.

schlag von 5 Prozent für 14 Tage erhoben werden, also ein
tatsächlicher Zuschlag von 120 Prozent für das Jahr . Die
Steuerbehörden und zwar die Finanzämter und die Ee-
meindekassen haben den Auftrag , diese Zuschläge in vollem
Umfang zu erheben, wenn nicht rechtzeitig Antrag zur
Stundung eingereicht ist. Wer außerstande ist, seine rück¬
ständigen Steuern bis zum 31. Juli zu bezahlen, muß des¬
halb sofort  Stundung beantragen , wenn er sich nicht
unerheblichen Zwangsgebühren aussetzen will . Die Stun¬
dungsanträge sind zu richten für Reichssteuern, also Um¬
satz-, Einkommen -, Vermögens - und Lohnsteuern an das
Finanzamt . Für die Eewerebsteuer , sowie Grundsteuer und
Eebäudesteuern an die Eemeindekassen. Mit dem Stun¬
dungsgesuch werden zweckmäßig die Gründe für die zeit¬
weilige Zahlungsunfähigkeit angegeben, ebenso evtl . Ter¬
mine und Teilbeträge , nach welchen die gestundeten Be¬
träge getilgt werden sollen. Die Umsatz- und Vermögens¬
steuern werden schwer gestundet, dagegen die Einkommen¬
steuer leichter, besonders bei Rückgang des Einkommens ge¬
genüber dem Vorjahr . Ein Rechtsanspruch zur Stundung
der Einkommensteuer besteht, wenn das Einkommen um mehr
als 1/5. oder mehr als 1000 Mar ! gegenüber dem Vorjahr
zurückgegangen ist. Bei Ablehnung eines Stundungsan¬
trags ist die Beschwerde beim Landesfinanzamt möglich, in
diesem Falle muß aber beim Finanzamt Aussetzung der
Beitreibung beantragt werden.

Unsere Heimat Nr . 7
Die heutige Nummer „Unsere Heimat " bringt die

zweite Hälfte einer Erzählung aus dem 30jährigen Kriege
(von Hans Reyhing ). Es sollte mit dieser Erzählung ge¬
wissermaßen beispielsmäßig das Schicksal eines schwäbischen
Dorfes dargestellt werden , und in dieser zweiten Hälfte

Letzte Nachrichten
Der Einbruchdiebstahl im Reichstag vor Gericht.

Berlin , 29. Juli . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Maler Wohlgemuth wegen des aufsehenerregenden
Einbruchs in das Reichstagsgebäude , bei dem u. a. die Ur¬
kunde der deutschen Reichsverfassung vom 28. März 1849
mit den Originalunterschriften der Abgeordneten gestohlen
worden war 3 Jahre Zuchthaus , 3 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis,
3 Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von 4 Monaten
Untersuchungshaft.

Die Erkrankung Lloyd Georges.
London, 29. Juli . Die Erkrankung Lloyd Georges wird

in Kreisen des Unterhauses als ernst, aber nicht als un¬
mittelbar beunruhigend angesehen. Mitglieder seiner Fa-

Zu Katjas Begräbnis sollte das ganze Dorf Rosen¬
burg erscheinen.

Katja von Waslewski wurde begraben.
Nicht nur alle Bauern von Kadowitz waren vertre¬

ten , sondern auch die Bauern von Rosenburg , das Gesinde
des Gutes und die 50 Soldaten , geführt von Feldwebel
Lehmann.

Die Soldaten sangen am Grab das Sterbelied : „Laßt
mich gehen !"

Die Teilnehmer an dem Begräbnis hörten tieferschüttert
die ergreifende Melodie.

Dann sprach der Pfarrer von Kadowitz.
Nach ihm ergriff Gothe das Wort.
„Wir sind alle gekommen, um dir das Geleit auf dei¬

nem letzten Erdenwege zu geben. Du , Bild der Jugend und
Schönheit , von grausamer Mörderhand hingestreckt . . .
wir werden dich nie vergessen. Du gabst ihm, der heute
auf dem Krankenlager liegt und dir nicht das letzte Geleit
geben kann, deine Liebe und sie wird ewig in ihm leben.
Schlafe wohl . . . arme . . . liebe Katja !"

Die einfachen Worte erschütterten alle tief.
Der alte Waslewski , nur noch ein Schatten von einst,

mußte sich gewaltsam stützen, daß er nicht zusammenbrach.
Dem Bruder liefen die erlösenden Tränen über das Ant¬
litz.

Dann sank der Sarg nieder.
Abermals sangen die Soldaten:

„Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden!"

Da ging ein wehes Schluchzen durch die Reihen aller,
die heute Katja von Waslewski die letzte Ehre erwiesen.

Mit zitternden Händen ließen sie Scholle um Scholle
auf den Sarg fallen.

*

Thomas Brucks, dessen Verhaftung und Entlarvung
als Korfalony für ganz Deutschland eine Sensation bildete,
leugnete den Mord an Katja ganz entschieden.

Auch irgend eine Beteiligung an den Brandstiftungen
bestritt er. Aber man hatte mit seiner Vernehmung nicht

nun ballen sich die Gewitterwolken über dem Dorf zusam¬
men und das Verhängnis bricht über die Menschen herein.

Reichsjugendwettkämpfe
Bei der Zusammenstellung der Siegerlisten ist ein

Irrtum unterlaufen . Siegerin in der 1. Altersklasse Mäd¬
chen ist Killinger , Maria mit 60)4 Punkten ; es folgen:
2. Moser, Elly 49 Pkt . ; 3. Schatz. Lydia 48 Pkt . usw. tt.

Pfalzgrasenweiler , 29. Juli . 80. Geburtstag . Heute
feiert Sanitätsrat Dr . Levi  seinen 80. Geburtstag.

Eutingen OA . Horb, 25. Juli . Gaumusikfest. Am Sonn¬
tag fand hier das fünfte Eaumusikfest des Neckar-Schwarz¬
waldgaues statt , verbunden mit 100-jährigem Jubiläum
der Msikkapelle Eutingen . Das Fest nahm einen über Er¬
warten glänzenden Verlauf Die Leistungen der Kapellen
zeigten einen starken Fortschritt gegenüber den bisherigen
Musikfesten. Am Preisspielen beteiligten sich 17 Vereine:
fünf in der Unterstufe , fünf in Mittelstufe , drei in der
Oberstufe , drei als Ehrenchöre (ohne Wertung ) und einer
in der Kunststufe. (Musik-V. Haiterbach erhielt in der Mit¬
telstufe einen la. Preis mit 83 K> Pkt ., Emmingen in der
Oberstufe einen la . Preis mit 82 ^ Punkten .)

Birkenfsld OA. Neuenbürg , 28. Juli . Einevortreff-
kiche Siedlung.  Präsident Aichele und Oberbaurat
Marquardt von der Württ . Wohnungskreditanstalt in Stutt¬
gart besichtigten gestern die Kleinwohnhaussiedlung in Bir¬
kenfeld, wo auch dieses Jahr wieder 22 Kleinwobnhäuser er¬
stellt worden sind. Präsident Aichele äußerte sich über die
Siedlung sehr lobend. Es fei das Vollkommenste in gang
Württemberg von dem, was er bisher gesehen habe. Dis
Herren überzeugten sich davon, wie in einem solchen
Siedlungshaus eine zwölfköpfige Familie praktisch unter¬
bracht ist.

milie befinden sich in London und weilen in der Nähe des
Patienren . Trotz seines Leidens nimmt er an den Ereig¬
nissen weiter lebhaftes Interesse.

Riesenbrand in einem ungarischen Dorf.
Budapest , 29. Juli . In dem Dorfe Rescnek brach

gestern nachmittag ein Feuer aus , das bei dem sehr heftigen
Winde rasch um sich griff . Die Feuerwehren der umliegen¬
den Dörfer sind zurzeit noch bemüht , das Feuer zu bewäl¬
tigen . Die Löscharbeiten sind durch den Wassermangel sehr
schwer. Ein Feuerwehrmann , eine 82jährige Frau und ein
7jähriger Knabe fanden in den Flammen den Tod. Mehrere
Personen erlitten schwere Brandwunden , llm 3 Uhr nach¬
mittags standen 40 Häuser in Flammen.

* * *

Unterschlagung. Bei der Gemeinschastsgruppe Deutscher
Hypothekenbanken in Berlin wurden Unterschlagungen eine»
Buchhalters in Höhe von 90 000 Mark entdeckt.

Der Mörder Semmelmanns . Durch einen Vergleich der
Leinaerabdrücke ist es der Wiener Kriminalpolizei gelungen.

umsonst den gefürchteten Dr . Buchka beauftragt , der ihn ins
Kreuzverhör nahm stundenlang , Tag für Tag , und der auch
ihn mürbe kriegte.

Aber Brucks wollte sich nicht zu einem Geständnis
bringen lassen. Buchka merkte wohl, wie er allmählich an
Spannkraft verlor , aber es ging ihm ja selber nicht anders.
Auch ihn strengten die Kreuzverhöre maßlos an.

Da versuchte er es eines Tages auf andere Weise.
„Herr Brucks", sagte er, als sie sich wieder erfolglos

begegnet waren . „Warum leugnen Sie noch länger ! Sind
Sie zu feig, die Wahrheit zu bekennen. Sie haben ein
verwegenes Spiel gewagt . Vcülä . . . Sie haben verloren!
Und für den Verlierer , wenn er kein Feigling ist, heißt es
. . . . zahlen ."

Brucks zuckte zusammen, aber er schwieg.
„Wir haben Ihr ganzes Korrespondenzmaterial durch¬

geprüft , wir wissen ganz genau , daß Sie als Korfalony
die Oberschlesische Liga geführt haben . Das wollen Sie
doch nicht leugnen ?"

„Nein !"
^Jch muß gestehen, daß Ihre Gesinnungsgenossen

außerordentlich vorsichtige Herren gewesen sind. Wir haben
. . . ich will ganz offen zu Ihnen sein . . . den Kreis um
Sie nicht fassen können. Daß Sie im Aufträge der Liga
Interesse an der Erwerbung Rosenburgs hatten , ist klar,
erwiesen. Sie wollten es zugrunde wirtschaften und dann
kaufen lassen."

„Das leugne ich nicht!"
„Dann trat der Fall ein, daß Sie auf diesen jungen

Kamerlingk stießen, der Ihnen unerwarteten Widerstand
entgegensetzte. Sie wurden fein unversöhnlicher Feind ."

Am Mienenspiele Brucks merkte man , daß es so war.
„Der Hund !" knirschte er.
„Sprechen Sie anständiger von ihm, Herr Brucks. Er

war Ihr Gegner . Sie haben mit ihm gekämpft. Sie haben
ihm das Liebste genommen, er hat seinen Sieg bitter be¬
zahlen müssen . . . aber er ist der Sieger . Seien Sie ge¬
recht, Brucks . . . er war stärker als Sie , er durchschaute,
was auf Rosenburg gespielt wurde . Er ist aus dem Kampfe
als Sieger hervorgegangen . Sie sind der Besiegte. Brucks
. . . . wollen Sie jetzt feig sein?" iNortseyung w:qr,

PrefleemOnß Sei dm mMm Stsstsniiiiem
Erklärung Mac Donalds

Berlin , 28. Juli . Ministerpräsident Mac Donald  und
Außenminister Henderson  empfingen heute mittag im
Kaiserhof Vertreter der deutschen Presse. Mac Donald be¬
tonte, er habe erneut die Ueberzeugung gewonnen, daß die
Qualitäten des deutschen Volks, seine wirtschaftliche und
seine finanzielle Stärke auch diesmal über die gegenwärtigen
Schwierigkeiten hinweghelfen und daß kein Deutscher seine
Nation im Stich lasse. Der Deutsche sei mit Recht ein st o l-
zerStaatsbürger  und sein Stolz werde ihm die Kraft
geben, die Schwierigkeiten zu überwinden. Wenn sie über¬
wunden seien, dann heiße es, durch eine Zusammen-
arbeitderVölkerdie  Beruhigung der internationalen
Atmosphäre herbeizuführen. In England sei man sehr
erfreut über den überaus freundlichen Empfang
gewesen, den die e n g l i sche Flottebei  ihrem kürzlichen
Besuch in Kiel gefunden Habs. In all dem glaube er An -
zeichen für eine lange dauerndes  freundschaft¬
liches Verhältnis zwischen den beiden Völkern zu sehen. Dis
alte britische Politik des Mächte - Gleichgewichts in
Europa  lehne die jetzige britische Regierung entschieden

ab, vor allem, weil sie die Abrüstung unmöglich mache. Di«
Politik der Arbeiterregierung lause auf die Zusammen¬
arbeit der Völker  hinaus , die mit der Abrüstung un¬
lösbar verbunden sei. In steigendem Maß müßten di«
finanziellen Mittel der Völker zur inter¬
nationalen Entlastung verwendet,  die Handels¬
abkommen vermehrt und der Protektionismus nieder-
gerungen werden, dessen Uebertreibung die Welt zu« '
Bankrott führen müsse.

Das H o o v e rj ah r sei ein wertvoller Beitrag zur Bei¬
legung der augenblicklichen Schwierigkeiten. Durch die
Eoldabzüge von derBank von England (duriÄ
Frankreich), bei denen „viel Propaganda und psychologisch?
Beweggründe" mitgewirkt haben, seien Schwierigkeiten ent¬
standen. Aber von der Bank von England werde in all«
Zukunft das alte Wort gelten: „So gut wie die Bank
von England ". England habe z. B. bei der Unterstützung
Oesterreichs und Deutschlands willig seinen Beitrag zu den
Bedürfnissen der internationalen Zusammenarbeit gelsistei
und werde das auch weiterhin tun.
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die Persönlichkeit des Mörders des Kölner Kaufmanns Sem¬
melmann festzustellen. Es ist ein ehemaliger Student der
Medizin namens Andreas Biclovic,  südslawischer Staats-
angehöriger . Er war vor sechs Jahren wegen kommunisti¬
scher Umtriebe aus Oesterreich ausgewiesen worden.

Dampfer von Torpedoboot gerammt. Der 100 Tonnen
große Dampfer „Stadt Rügenwalde", der sich auf der
Fahrt von Stettin nach Kolberg befand, wurde in der
Nacht zum Dienstag in der Swinemünder Bucht von einem
obgeblendet fahrenden Torpedoboot gerammt und so schwer
beschädigt, daß er in den Hafen von Swinemünde ein-
.pefchleppt werden mußte. Der Kapitän und die sechs Mann
Besatzung blieben unverletzt. Das Torpedoboot hatte bei
einer Angriffsübung mitgewirkt, die in der Nacht mit dein
'Linienschiff „Schlesien" stattfand.

Die Ueberfchwemmungen in China. Infolge wochen¬
tanger Regengüsse ist das Jangtsetal  von einer furcht¬
baren Ueberschwemmungbetroffen worden, die Hunderte
«on Menschenleben gekostet und ungeheuren Schaden ver¬
ursacht hat. Etwa viertausend Häuser sind zerstört, die Zahl
Der Obdachlosen dürfte zehntausend betragen. Auch Hankau
und verschiedene kleinere Jangtse-Städte stehen unter Wa -s
ser . Die Hauptbahnstrecken sind unterbrochen, die gesamte
Ernte ist vernichtet, und für den Herbst wird eine schlimme
Hungersnot erwartet . Die Lage wird noch verschlimmert
durch di« andauernden Kämpfe  in den Provinzen
Hupeh, Hunau und .Kiangsi, die auch dort die Ernte un¬
möglich machen. Auch wird jeden Augenblick der Beginn
einer Schckacht zwischen den Aufständischen des Nordens
und den Regierungstruppen um den Besitz von Tientsinerwartet.

. Trauriges Ausflugsende. Der Berliner  Kegelklub
.Rand oder Sand " machte am Wochenend einen Ausflug
mach Zäckerick.  Eine Gruppe von 7 Personen 'machte da-
Dei in einem Motorboot eine Wasserfahrt auf der Oder.
Durch den Wellenschlag eines vorbeisahrenden Dampfers
kent-rte das Boot und drei Insassen, der Bücherrevisor
Schmerbauch, der Bankbeamte Ernst Schüler und die 31-
ßührige Frau Heinzmann ertranken . Die übrigen wurden
gerettet.

Bei einem Bootsausflug des Osnabrücker  Vereins
Notburga auf dem Dümmersee kenterte am Sonntag das
»nit 18 Personen besetzte Boot bei hohem Wellengang. Unter
großen Anstrengungen gelang es, 17 Insassen zu retten, ein
jiunges Mädchen ertrank.

k 5

„Graf Zeppelin"
aus dem Wege zum Nordland

Der russische Eisbrecher „Malygin " hat am Montag
abend vor der Hooker-Jnsel Anker geworfen und die Ver¬
bindung mit der Geophysischen Station ausgenommen.

Vor dem Eintreffen über dem Franz -Joseph-Land konnte
das Luftschiff das verabredete Zusammentreffen mit dem
russischen Eisbrecher „Malygin " bei der Hooker-Jnsel aus-
führen. Das Luftschiff nahm gegen 7.30 Uhr abends eine
Wasserlandung  vor , tauschte die Po  st aus  und
Weg nach etwa 15 Minuten wieder auf. Eine längere Lan¬
dung war infolge der ungünstigen Eisverhält,
misse  nicht möglich. Alsdann fetzte das Luftschiff seine
Fahrt nach dem Franz -Joseph-Land fort.

Moskau , 28. Juli . Um 1 Uhr verließ das Luftschiff
„Graf Zebelin " das Franz -Josephs -Land und schlug dieRichtung Nordland ein.

Am Freitag Start des Do -k. nach New Pork.
New Port , 29. Juli . Einer Meldung der Associated

Preß aus Rio de Janeiro zufolge hat das Flugschiff Do T.
heute das Trockendock verlassen. Es überflog die Stadt und
ankerte dann in der Botafogo Bai . Man glaubt , daß Prä¬
sident Vargas morgen mit Mitgliedern seiner Familie einen
Kurzflug unternehmen wird . Der Start des Do X zum Fluge
nach New Port ist für Freitag angesetzt.» » »

Amy Johnson in Tempelhof gelandet. Die englische Fliegerin
Amy Johnson  ist auf ihrem Flug nach Tokio am Dienstag früh
um 6 Uhr auf dem Tempelhofer Flugfeld zwischengelandet. Um
7.05 flog sie zunächst bis Königsberg weiter.

In Königsberg startete die Fliegerin um 12.15 Uhr nach
Welikja-Luki.

Ausreise des „Nautilus". Sir Hubert Wilkins Unterseeboot
„Nautilus " ist am 28. Juli von Plymouth (Englands zu seiner
Polarsahtt , die es zunächst nach Bergen führen wird, ausgelaufen.

Wellrekordslug um die Erde. Die amerikanischen Flieger
Herndon und Pangborn,  die den von Post und Gatty auf-
gestellten Weltrekord für einen Flug um die Erde brechen wollen,
sind am 28. Juli in Neuyork  um 5.18 Uhr früh (Ortszeit) ge¬
startet. Sie vollen Moskau als erste Flugetappe erreichen. Post
und Gatty haben für ihren Weltflug über eine Entfernung von
16 000 Meilen 8 Tage 15 Stunden 51 Minuten gebraucht Ihre
reine Flugzeit befrag nur 4 Tage 10 Stunden 18 Minuten.
^ Neuer Weltrekord im Kegelslug? Ein neuer Weltrekord imSegelslug soll in Honolulu von dem amerikanischen Leutnant
Trains  aufgestellt worden sein. Crains ist mit seinem Segel¬
flugzeug 16 Stunden 38 Minuten in der Lust gewesen.

Handel und Berkehr
10V Millionen neue Silbermünzen

Auf Grund der Notverordnung vom 18. Juli 1931. wonach auf
den Kopf der Bevölkerung Scheidemünzen bis zu 30 Mark (statt
bisher 20 Mark) ausgeprägt werden dürfen, hat der Reichsfinanz-
mmister beim Reichsrat die Zustimmung zur Ausprägung weiterer
Silbermünzen im Betrag von 100 Millionen Mark über einen
Nennwert von fünf Reichsmark beantragt . Die Münzen sollen nach
der amtlichen Mitteilung wieder einen Silbergehalt von 50 v. H.
haben und die Herstellung auf die verschiedenenMünzstätten ver¬
teilt werden. Bei einer Bevölkerungszahi im Reich von 64 479 000
(31. Dezember 1930) könnten nach dem Gesetz bei einer Quote von
20 Mark auf den Kopf 494 372 903 Mark im ganzen geprägt bezw.
in Umlauf gebracht werden. Durch die genannte Notverordnung
(mit 30 Mark auf den Kopf) erhöht sich der Betrag der zulässigen
Ausprägung auf 741559 355 Mark.

Die Reichskasse wird aus der Neuprägung einen sog. Mllnz-
ge-winn von etwa 90 Millionen Mark haben.

weymiszahlung ,n Raken. Der Verein zur Wahrung der Inter-
5 '^ Rheinland und Westfalen und die Nordwestgruppe der
deutschen Industrie haben ihren Mitgliedern empfohlen von der
in der Notverordnung vom 18. Juli gegebenen Möglichkeit Ge-
brauch zu machen und die Gehälter der Angestellten in zweiRaten auszuzahitzn. °

Vergleichsverfahren. Beleuchttmgszentrale Wilhelm Hart-
wann  AG . in Stuttgart , Königstraße 78.

Zahlungseinstellung. Spiegelglasfirma C. F . W. Schneider
m Berlin , mit vier Tochtergesellschaften. Die

beiragen 1'?8 Min . Mk.. die Vermögenswerte
280 000 Mk. — Deutsche  U ltr  a p h 0 n - AG., Berlin (Schall-
? Teilunternehmen des gleichfalls notleidenden
holländischen Küchenmeister-Konzerns. Der Zusammenbruch ist in
der Hauptsache auf das Vordringen des Rundfunks zurückzuführen
- Juwelensirma Mo ri tz S t u m p f u. S 0 h n. Danzig. Verbind¬
lichkeiten 1 Mill . M-k., denen 2 Mikl. Vermögenswerte aegenüber-
steben soZn . - AbzahlungsgeschäftA. Kahn.  Berlin . Verbindlich-
keilen 3.35 Mill. Mk., Vermögenswerte 400 000 Mk. — Lithoqr.
Kunsianstalt Gebr.  W e i g a » V, Bautzen. Verbindlichkeiten i,2Millionen Mark.

Die genossenschaftliche Hansabank  in Essen beabsichtigt
wegen großer Verluste sich aufzulösen.

SMHalkung der englischen Banken. Das „Mlqcmeen Hcm-
delsbald" in Amsterdam erfährt , daß die englischen Ban¬
ken  beschlossen haben, vorläufig keine ausgsliehcnen Gelder aus
Deutschland zurückzuzishen. trotzdem Frankreich fortfährt , Gelder
aus England zurückzuziehen. Die Bank von England habe die
Niederländische Bank ersucht, im gleichen Sinn aus die hol¬
ländischen Banken  einzumirken . Diese sollen dann auch
einen entsprechenden Beschluß gefaßt haben.

Die von den amerikanischen Banken verabredungsgemäß in
Deutschland belassenen kurzfristigen Kredite betragen etwa 450
Millionen Dollar.

Vorübergehende Bonkensperre in Chile. Laut Havas hat das
chilenische Parlament beschlossen, für vier Tage alle Bankgeschäfte
zu sperren, um die Rückkehr zum normalen Geschäftslebcn zu er¬
leichtern.

Immer langsam voran . Die Verhandlungen zwischen den
Zentralnotenbanken und der Tribuibank BIZ . in Basel über die
Abordnungen zum Stillhalteausschuß  wollen nicht voran
kommen. Frankreich findet immer wieder Cinwände. Vor Mitte
August dürfte mit der Bildung des Ausschusses kaum mehr zu
rechne:, sein.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 28. Juli . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zuzetrieben: 46 Ochsen, .
41 Bullen, 338 Jungbullen , 427 Rinder , 176 Kühe, 1544 Kälber,)
2247 Schweine, 2 Schafe. Davon blieben unverkauft: 5 Ochsen,'
35 Jungbullen , 70 Rinder, 10 Kühe, 80 Kälber, 30 Schweine. Ver¬
lauf des Marktes : Großvieh ruhig, Ueberstand, Kälber schleppend,
Schweine mäßig belebt.
Ochsen: 28. 7. 23. 7.

ausgemästet 42 - 46 —
oollfleischig 37- 40 —
fleischig 32 - 36 —

Bullen:
ausgemästet 30- 32 23- 31
vollfleischig 27- 28 26- 28
fleischig 25 - 26 24- 26

Rinder:
ausgemästet 44- 47 43- 46
vollfleischig 38- 4 > 38- 41
fleischig 35- 37 34 - 36
gering genährt

Kühe:
ausgemästet 27- 32 —
vollfleischig 20- 26 —

Kühe: 88. 7. 23. 7.
fleischig 16- 19 —
gering genährt 13 - 15

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 44- 47 48- 52
mittl. Mast- und
gute Saugkälber 86- 41 40- 46
geringe Kälber 30- 35 —

Schweine:
über 300 Pfd. 48—49 48- 4»
840—300 Pfd. 48- 50 48- 50
800—240 Pfd. 47—49 48- 4»
160—200 Pfd. 46- 47 46- 4»
120- 160 Pfd. 43 - 45 44- 45
unter 120 Pfd. 43- 45 44- 45

Sauen: 36- 40 —

Pforzheiiner Schlachkviehmarkt, 28. Juli . Auftrieb : 2 Ochsen,
10 Kühe, 26 Farren , 44 Rinder, 22 Kälber, 359 Schweine. Preise:
Ochsen a 44—46, Farren a 36, b und c 35—33. Kühe a 30,
b und c 25—15, Rinder a 47—49, b 42—45. Kälber b 50—53,
r 43—48, Schweine 50—51 .<t. Marktverlauf : Großvieh langsam,
Schweine müßig belebt.

Frachtpreise. Aalen: Kernen 14.75—16.20, Weizen 15—15.50,
Roggen 11—11.10, Gerste 11.50—13, Haber 11.50. — Ried-
iin- en: Haber 11—12. — Tuttlingen : Weizen 15—15.50, Roggen
r 1—11.50. Gerste 13—14, Haber 12.50—13. — Urach: Dinkel
9.20—11.70, Gerste 13—13.80, Hafer 10,30—11,50, Weizen 14.50
bis 15.50, Kernen 11—12, Rogaen 10—11 Mark.

Weller
Düs Vordringen einer Depression aus Norden hat erneut zu

Ru derschiägen geführt. Für Donnerstag und Frenag ist zwar
zeitweilig aufheiterndes , aber immer noch unbeständiges Wetter
zu erwarten.

Gestorbene: Heinrich Auer, alt Adlerwirt, Neubulach  /
Wilhelm Stauner Messerschmiedmeister, 60 I ., D 0 r n-
stetten / Julius Schund, Alt -Lammwirt , 75 Jahre,
Horb.  Aloys Kramer , 23 Jahre , Eutingen.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
einschließlich der Beilage „Unsere Heimat".
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Sensation
in 8 «ck»iidprei »ei » mscbs ick meiner vor-

^ekrk^Iiuncksttiskt̂ kolLovckoŝ n^ ebcit:

6.5V
6.5V
5.5V

Herren-WsrktsßMaksI, 40/46 >7«»«»9 50 750 / .Uv
kleinere 100  Laar karbiZe, sein elegante
Oamsnspangen ,mocksrnsto KlusterchouisXV.
Tlbsatt, grösste ^ uszvakl

8.50 7.50
vamen -IVerktag-Ltiskel, gute yuslit.

8.50 7.50
Oamen-JVerktag-Ualbsckubs, gute
Guslität 7.50 6.50 -
kaikigs Damen -, sebrvarre Tack- u.Soxcalk-
Lpangen , neueste Kussvakl <1 nN

8.50 7.50 6.50 5.50 4.50 3B0 E.UU
Rmcksrstisksl kür Sonn - unck^Verklag kinck-
lecker, Rindbox unck Spottlecker usiv. e 7 c
dlr. 27—35 7.50 6.50 6.00 5.50 5.25 4 . / il
ckssgl. in dir. 23—26 gute Ware 4 / 7N

4.50 4.— unck S. 3 U

Ossükt. Rmckdox-Uausscduks nur ^ ^
Oraue Tuck-Scduke gestikt.

Rigsns Reparatur -WerkstStts.

iNMAIIl fMllWU,
U « i-I» « . bl. dleckarstrsLs

Lsacdtsn Sie genau meine Birma.
, dlacknakme von 20 klk . ab franko,

dlicktpassenckes wird nmgetausekt.

Wilchrtnt all« 14 Tag«. Zeder Heft nur SO Pfennig

Christlicher

Erzähler

Abonnement» „ derzeit
O. W. 2KI8LK» LuckstgucllullK, blKOOI.II).
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kvrü . Vvolk , dlsgolrl

«Mise «nwmeken-Keiner
uns «suSem Mr ktsennelme

erkalten 81 « sevuellsteiLS 6urck » vnjxo-
srtilaSele rein gemeiunütziAS Bausparkasse.
Hoke VerrrnsunK Ikrer Binls §en de ! adsotu-1er Lickerkest.

LeMnerlret.m.ßgMsr Provimnr.veiMeil
Antrag . unt . r .8 .L . SIS » ci. kiuä . Glosse , 8tutte »tt.

ÜMck!,
WMÄ.MNkk

sowie sämtliche Z

»MMm
schleiftu. repariert fachm.
kr.Koller, MMMdMü.
Suche

auf 1. Sept . schöne
2 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör.
Angebote unter Nr . 2l4
an die Gesch.-St . d. Ztg.

Unterjettingen.
Guten 2l2

Most
' hat billig zu verkaufen

Nagolderstr. 193.

MI«!!
Kausen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

E. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
8 . Vvlillollsrls
2 « l Kun8ten ilss » IUi »8tvr8 I» vlm

Höchstgewinn lO OOO Ziehung 14. August.
Lospreis 1

H » o »I»rLi7Nl8vI >v
^VaIiir » I»rl8 - EieIUIottvriv

Höchstgewinn 30 000 Ziehung 20. und 21.
August. Lospreis 1

«sürtt . Velülvttvrle
Sofortiger Gswinnentscheid — Sofortige Ge¬
winnauszahlung. Geldlosbriefe 1

des Württ . Schwarzwald-Vereins Stuttgart.
Höchstgewinn 6000 Ziehung 5. September
1931. Lospreis 1

zur Wiederherstellung des Mainzer und Wormser
Domes. Höchstgew. 6000 Ziehung 10. Sept.
Lospreis 1

Oustspiel der NitgUeder der

sm Ssmstsgk »den 1. Lug ., abends 8Vi Obi
im L-öveusssl

Lckwsnk in 3 ^ uk̂ üAen von TVverzi Oopvvood

Lintritt8prei8e : I . Llutr (num ) 1.20 ^lk-, 2. ?1.
1.—Nk., Scbüleru. Lirverb8lo8S
gegen H.U8vvei8 60 ?kg. zis

Vorverknuk in der Lucbkandl. 2ai8er -blngold.

Tüchtiger, selbständiger,
älterer Z

VMschrei««
kann sofort eintreten.

MbkIkslM 8elmevk.
Achtung! Schreiner!

Tausche
Auto Marke Opel

Zweisitzer , neuwertig
gegen Wohn - oder
Schlafzimmer.

Angebot Postfach 309
Pforzheim.

6500 .-
auf I. Hypothek auf¬
zunehmen sesruht.

Angebote unt. Nr.
546 an die Vermita
Lorb.

4/18 Opkl
Zweisitzer, erstkl.Läufer,,
weg. Anschaffung eines
größeren Wagens iie

zu verkaufen.
Oscar Rapp , Nagold.

SINbvI tUniM lilvliel«
»der nur venn xepkl̂ t n0t

Dr. Bttles licködelputt
^WP« UÜV «780l,Sl >-

lkrieckrivk Svkmlck ^
Xotonislwaren  I

Gesamt-

„Traube"
Ich erwarte vollzähliges-
und pünktliches Erschei¬
nen. Wieland.

Anschließend kurze Aus --
fchußsitzung. . . . ^


	[Seite 993]
	[Seite 994]
	[Seite 995]
	[Seite 996]

